
C/eo Kretschmer ist auf die Reise in ein früheres Leben 
gogangon. Erhard Freitag und Gudrun, seine Frau, hoffen dabei. 

G
anz starr bin ich - ich kann 
mich nicht bewegen- ich liege 
in einem - Grab, ich bin nicht 
tot - ich bin aber auch nicht le· 

bendig . . . " Abgehack1 und flü­
sternd kommen die Worte. Cleo 
Kretschmer, Schauspielerin und 
Autorin, hat sich für unser großes 
Rückführungsexperiment zur Ver­
fügung gestellt. Erhard Freitag, der 
bekannte Hypnose· Therapeut aus 
München, leltetdie Versuchsreihe. 

„ Belastet es Sie zu sehr, sollen 
wir die Reise abbrechen?·' tragt Er· 
hard Freitag jetzt die hypnotisierte 
Cleo. „ Nein - ich muß unbedingt 
wissen, wie es weitergeht, was mit 
mir geschieht", sagt sie. „Begeben 
Sie srch an einen Ort oberhalb des 

Geschehens - was sehen Sie 
jetzt?" fragt ~er Therapeut. „Ich -
ich sehe eine - aber nein, das iSI 
nicht möglich, das ist ja lach· 
haft „ . ". sagt Cleo. „ Bitte. spre· 
chen Sie!" 

„ Ich sehe eine Pyramide. Eine 
ägyptische Pyramide. Und ich bin ir 
einem - in einem Sarkophag wiE 
ein Pharao. Aber Ich lebe doct 
noch ... " - „Hat man Sie mit Bin· 
den umwickelt wie erne Mumie?" -
„Nein - ich trage meine Gewän· 
der ... " - „ Sollen Sie getötet wer· 
den und einbalsamiert?'' - „ Nein 
aber irgend jemand oder irgend et· 
was hat mich betäubt." - „Sind SiE 
der Pharao?" - „Nein- ich bin ein­
Mädchen. Dreizehn Jahre alt " 



Cleo Im Film 
„ Arabische Niichte•· 
- so ähnlich trat sie 
vor den Pharao ••• 

Orgien gehörten dazu. Ähnlich wie 
bei den „ Bacchanalen" des grie­
chischen Gottes Dionysos, bei de­
nen getrunken und geliebt wurde. 

Der sogenannte „Tempel· 
schlaf". den Cleo während ihrer 
Reise in eine ferne Zeit er1ebte, ge­
hört eindeutig zum ägyptischen 
Osiris-Kult. Dabei wurden Prieste· 
rinnen 1m Tempel oder einem ande­
ren heiligen Ort durch Drogen. 
Düfte und eine bestimmte mono­
tone MuStk in eonen rauschähn· 
ltchen Zustand versetzt. 

Die Träume , d1e sie dabet heim­
suchten, galten als Wahrträumo 
und wurden nach dem Erwachen 
sinnbildlich durch einen Tanz dar­
gestellt. Der Pharao und seine Rat­
geber fällten nach solchen Osiris· 
Mysterien wichtige Entscheidun­
gen, da sie unbedingt an den Wahr­
heitsgehalt der Priesterinnen· 
Träume glaubten. - Das muß man 

wissen. wenn man das nun Fol­
gende verstehen will. 

, , Ich erwache", sagt Cleo jetzt mit 
veränderter Stimme. „ Alles Ist für 
das Fest vorbereitet. Man hebt mich 
aus dem Sarkophag - und ich be· 
ginne. vor dem Pharao zu tanzen. 
Alles dreht sich, alles jauchzt. Es ist 
ein großes, schönes Fest. Ich tanze 
alles, was ich gesehen habe. Der 
Herrscherbeschenkt mich. Er sagt: 
Du bist schon! 

Ich weiß, daß ich schön bin. Das 
hat man mir immer wieder ge· 
sagt ••. Ich bin leicht geschürzt und 
trage viel Goldschmuck .. :· - „ Ha· 
ben Sie Macht?" unterbricht Erhard 
Freitag Cleos deutliche Beschrei­
bvng der Szenerie. „ Ich glaube 

~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~-_.!_~Scho~~n - ich mu6 Macht haben, 
,.. sons1 w\Jrde man nicht so 

~·~·~'~'~'~'~~~·~1~a~~r~~e~i~1~1~e~~a~·~g~'~~D~~-~~~~e~~t~r~~-~~e~,f~~ers~;~::~~:.~ 
Priesterin und tanzte für den 
Pharao ... '' 

„ Sind Sie eine Frau des Pharao, 
die man bei seinem Tod lebendig 
begraben hat?" - „ Nein." - ,,Hat 
man Sie vergiftet?" - „ Kein Gift -
Rauch, Düfte. der Oberpriester -
ich werde nicht sterben - Ich bin -
betäubt. - Ich- ich bin eine Prieste· 
rin. Meine Aufgabe ist es zu tanzen, 
zu spielen - und am ... am Ritus 
des Tempelschlafs tellzu nehmen." 

Wir haben in einem Fachbuch 
nach_geschlagen. Es stimmt: Im al· 
ten Agypten ware n die Priesterin­
nen nicht mit den Nonnen des 
christlichen Abendlandes zu ver­
gleichen. Es waren Priesterinnen 
von Isis lJnd Osiris und anderen 
Gottttetten. die einen lebensvollen, 
manchmal rauschhaften Kult 8U$­
übten. Tanzen , Singen lJnd sogar 

Cl&Os erste• Buch war der Roman „ Herzschm.rz", den sie hier 
zeigt. lnzwl•ch•n schr.ibt shl schon an ihrem dritMn Werl<. 

Aber Erhard Freitag mOchteCleo 
weller zurOck reisen lassen in der 
Zelt, denn :zu Beginn des Ge­
sprächs hat sie gesagt: „ Irgendwie 
weiß ich, daß ich vor Urzeiten auf ei­
nem versunkenen Kontinent gelebt 
habe. Einem Konllnent In der SOd· 
see Ich träume häufig von Hawaii, 
als ob ich dort schon einmal gewe­
sen wäre „" Erhard Freitag will die 
Probe auls Exempel machen : „ Sie 
sind 1etzt in einem Zwischenreich. 
Ihre Seele erhebt sich. Suchen Sie 
sich einen Ort aus. ein Leben. das 
Sie einmal gelebt haben .. . " 

Wie VOii weit her kommt die 
SnmmeCleos „ lchtauche1mazur· 
blauen, kristallklaren Wasser. Alles 
ist wann und gut. Ich bin nicht al· 
loine - bei m or sind zwei Delphine. 
Wir können miteinander sprachen. 
Auch die anderen Menschen, die 
hier sind auf unserer Insel, können 
mit den Tieren reden. Aber nein. 
das ist keine Insel - das 1stein gan­
zer Erdteil. Die Menschen sind alle 
sehr 1ung und schön. Sie sprechen 
nicht In Worten, sondern In singen­
den, girrenden Leuten - genau wie 
die Delphine, die mit uns leben .. . 

Ich bin ein Mädchen - achttehn. 
neunzehn Jahre all. Sehr schön. 
Ich habe lange, weiche, fließende 
Haare, Ich tauche nach Perlen." -
„ 1 n welcher Zelt laben Sle - gemas· 
senan der Jetztzeit?" - „Oh, das ist 
lange , lange vor dieser Zeit. Hun· 
derttausend Jahre vlellelch1 - ich 
weiß es nicht. Es Ist - paradre· 
SISCh." - „ Gibt es Technik?" -
„ Nein nicht hier. nicht bei uns. Aber 
Im Inneren des Landes ja." - „ Wie 
heißt das Lend?" - „Sie nennen es 
- später - Lemurien . „" 

Auch dieses Wort hnden wir in 
unserem Fachbuch. Aber es bleibt 
rätselhaft, Lemurien, das ist in der 
altrömischen Sage das Land der 
Seelen, das Reich der verstorb9-
non Geister, zu deren Versöhnung 
In MalnAchten zur zwölften Stunde 
ein Fest gefeH!rt wurde. Lemuna -
das ist aber auch der Name e11'18s 
rätselhaften Konlinents, der in 
grauer Vorzeit existiert haben soll. 

Ist das Wort 111ne Erinnerung an 
eine noch fernere Zeit, an ein Zwi­
schenreich der Seelen, wo es kei­
nen Unterschied gab zwischen 
Mensch und Tier, wo ewige Ge· 
sundhelt und Jugend herrschten 
und eine hochentwickelte fnedliche 
Technik den Menschen die Reise 
zu fernen Planeten erlaubte? 

Auch Atlantis, der versunkene 
Kon11nent. soll ein solches Reich 
gewesen sein. Aber das hegt fern im 
Nebel der Sagen und Mythen einer 
lange vergangenen Zelt. Hat Cleo 

0 
sich an diese Zeit, an das Leben in ~ 
diesem Paradies, erinnert? • 

„Ich weiß nicht, wo Ich war". sagt 1 
sie nach dem Erwachen. „ Aber Ich 'fi 
werde mit Sicherheit dorthin zu- "' 
rückkehren". - „Jederzeit" , sagt ~ 
Erhard Freitag. „ Sie sind jederzeit ~ 
will kommen für eine neue : 
Reise „ . " ~ 

In der nächsten 
„trau aktuell ": 

Shirley Mac Lalne: Vor 
den Inka-Ruinen sah 
Ich die Vergangenheit 
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